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Dr. Hiſcher, der deutſche Vertreter
Paris, 28. Dezember.

Die Reparationskommifſion übergab der Preſſe
folgende Mitteilung: „Die deutſche Regierung hat die Kommiſſion
gebeten, Vertreter der deutſchen Regierung zu empfangen und
über gewiſſe Punkte die für die deutſche Regierung notwendige
Aufklärung zu geben, um auf die letzte Note der Re-
parationskommiſſion vom 16. Dezember Antwort geben zu können.
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, den Vertreter der deutſchen Re
gierung am Donnerstag, dem 29. Dezember, nachmittags 4 Uhr
zu empfangen.“ Der Vertreter wird Dr. Fiſcher ſein,
der der Kriegslaſtenkommiſſion angehört. Der Berichterſtatter
des „Journal“ in Berlin glaubt zu wiſſen, daß die deutſchen
Delegierten den Alliierten eine Art Memorandum vor-
legen werden, das hauptſächlich motivierte Erklärungen und
Einzelheiten über die neuen deutſchen Steuerprojekte und
ihre vorausſichtlichen Erträgniſſe enthalten werde und ferner
Vorſchläge über die Art, wie ſich Deutſchland der Verfallstage im
Januar und Februar zu entledigen gedenke. Der Berichterſtatter
ſchließt daraus, die deutſche Regierung habe den Weg direkter
wündlicher Verhandlungen gewählt, um eine ſchrift-
liche Antwort zu vermeiden, die vielleicht den Forderungen der
Alliierten nicht Genüge getan hätte. Das „Echo de Paris“
ſchreibt zu obiger Mitteilung: „Die Reparationskommiſſion iſt in
keiner Weiſe durch die Abmachungen der Finanzſachverſtändigen
in London gebunden. Nach wie vor hat ſie unbeſchränkte
Freiheit, mit den deutſchen Vertretern das Wiederherſtellungs
programm zu erörtern.“

Dazu wird von zuſtändiger Seite erklärt:
Der in der Meldung geſchilderte äußere Hergang trifft zu.

Am Donnerstag wird in Paris verhandelt werden. Den Ver-
handlungsgegenſtand bilden natürlich die drei Anfragen der
Reparationskommiſſion. Neben dieſen drei Anfragen wird in der
Note der Reparationskommiſſion die Frage über die Balancie-
rung unſeres Budgets aufgeworfen. Es iſt klar, daß
auch darüber in Paris verhandelt werden muß. Die Richt-
linien der Reichsregierung bei dieſen Beſprechungen
ſind noch immer die, die unſerer Note an die Reparations
kommiſſion zugrunde gelegen haben, und ſind dahin zuſammen-
zufaſſen, daß Deutſchland nicht in der Lage iſt, die
nach dem Londoner Ultimatum am 15. Januar und 15. Februar
aufzubringenden Summen an die Entente abzuführen. Trotzdem
könnte die Reparationskommiſſion die Forderung aufſtellen, daß
wir unſern Zahlungsverpflichtungen im Januar und Februar
nachkommen ſollen. Man darf aber nicht vergeſſen, daß neben
dieſen Verhandlungen mit Er Reparationskommiſſion die Be
ſprechungen in Cannes und London laufen werden.
Wir haben alſo mit zwei Arten von Beſprechungen zu
rechnen, die natürlich ſchließlich auf dasſelbe Ziel hinauslaufen.
Für den Zahlungsplan und das Moratorium iſt jedoch
nicht die Reparationskommiſſion, die die rein tech niſchen
Fragen zu prüfen hat, zuſtändig, ſondern der Oberſte Rat,
von deſſen Entſcheidung es abhängen wird, welche Summen wir
m Januar und Februar aufzubringen haben.

Der amerikaniſche Vertreter in Cannes
Londont, 28. Dezember.

Einer Exchange Meldung aus Waſhington zufolge teilt das
Staatsdepartement mit, daß Botſchafter Harvey an der
Konferenz von Cannes als amtlicher Vertreter
Amerikas teilnehmen werde. Er werde jedoch keinerlei
Befugniſſe haben, die Vereinigten Staaten zur Teilnahme
an irgendwelchen Plänen zu verpflichten.

Briand hat geſtern die Einladungen zur Tagung des
Oberſten Rates in Canncs am 6. Januar ergehen laſſen. Auf
dem Programm ſtehen zwei Punkte, nämlich die Reparativnen
und die Einberufung einer internationalen Konferenz.

Beſprechungen der engliſch- franzöſiſchen
Sachverſtändigen

London, 28. Dezember.
Die engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen, nämlich

die beiderſeitigen Vertreter aus der Handels und Finanzwelt,
werden am Freitag oder Sonnabend in Paris zu Be
ratungen zuſammentreffen, wie dies von Lloyd George und
Briand in London ausgemacht wurde.

Berlin, 28. Dezember.
Dem „8 Uhr-Abendblatt“ zufolge wurde der Chef des Ber-

liner Garantiekomitees, Aquenin, von der Reparationskom-
miſſion nach Paris berufen und iſt heute dorthin abgereiſt.

JAjaliens mutmaßliche haltung
eder die mutmaßliche tung Htalient auf der Konſfereartzvun Cannes ſagt der römiſche Berichterſtatter el Giolitti na

tehenden Blatſes „Gtampa“: Bonomie werde wahrſcheinlich
dem Aufbauplan Lloyd Georges gzuſtimmen, anderſeits aber be-
ſtrebt ſein, zwiſchen der re und franzöſiſaſtang gu vermitteln. Demgegenüber ſagt
die demokratiſche „Epoca“, Jtalien habe ſich zu oft zum Ver
mittler zwiſchen Engiand und Frankreich erniedrigt, ſtatt ent
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Beſprechungen über die Reparation
ſchloſſen die Partei desjenigen zu ergreifen, der für die Geſun-
dung Europas eintrete. Das Blatt beklagt es, daß Regierung
und Jnduſtrie in Jtalien alle Angebote der deutſchen Regierung
und der deutſchen Jnduſtrie zur Teilnahme an einem europäiſchen
Wirtſchaftsabkommen ablehnte und fragt, ob die Regierung den
Mut haben werde, in Cannes auf Englanos Seite zu treten.
Auch das Organ der katholiſchen Volkspartei, der „Corriere
d'gtalia“, erklärt den Augenblick für gekommen, daß Jta-
lien aus ſeiner bisherigen unbeſtimmten Hal-
tung heraustrete.

Die Regierungskreiſe bewahren bezüglich der bevorſtehenden
Beſprechungen von Cannes völlige Zurückhaltung Wie die
„Jdea Nagionale“ wiſſen will, wird der italieniſche Miniſter des
Auswärtigen, Marcheſe della Torretta, den Miniſter
präſidenten Bonomie nach Cannes begleiten.

Italien lehnt jede Verantwortung ab
Paris, 28. Dezember.

Es verlautet nunmehr von amtlicher Seite, daß während der
Londoner Beſprechungen zwiſchen Briand und Lloyd George
eine Mitteilung von der italieniſchen Regie
rung überreicht wurde, in der dieſe alle Verantwor
tung für die in London gefaßten Beſchlüſſe
ablehnt, weil man Jtalien nicht hinzugezogen habe. Dieſe
Warnung Jtaliens wird nach Auffaſſung der franzöſiſchen Dele-
gierten als das Haupthindernis bezeichnet, weshalb man in
London zu keiner Uebereinſtimmung gelangen konnte.

Unzeitgemäße „Ueberarbeitung
CLlond Georges
London, 28. Dezember.

Im engſten Kreiſe um Lloyd George hegt man über ſein
Vefinden große Beſorgnis. Lloyd George iſt tatſächlich überarbeitet und ſteht vor einem nervöſen Wuſaitmenbench, Er
beabſichtigte, nach Löſung des engliſch-iriſchen Problems nach
Waſhington zu reiſen, hat dieſe Reiſe aber auf dringendes
Anraten ſeines Arztes und ſeiner näheren Anverwandten auf
gegeben. Es iſt damit zu rechnen, daß Lloyd George nach
der Konferenz von Cannes ſich wohl für längere Zeit Ruhe
gönnen dürfte.

Franzöſiſchetſchechiſche Donaupolitik
Die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ bringt unter der

Ueberſchrift „Franzöſiſch-tſchechiſche Donaupo-
litik“ eine ſenſationelle Nachricht, die beſagt, daß das Ab-
kommen von Lanaga zwiſchen Dr. Beneſch und dem öſter
reichiſchen Bundeskanzler Schober nur der erſte Schritt auf dem
Weg bedeute, Wien zu einer tſchechiſchen Stadt zu
machen und damit die franzöſiſche Herrſchaft in
Oſteuropa zu befeſtigen. Das Blatt gibt folgende Kern-
punkte des in Prag bereits feſtgelegten Verteilungsplanes an:

1. Ungarn wird in Perſonalunion mit Rumänien ver
einigt.

2. Die Tſchechoſlowakei erhält Wien mit den wichtigeren
Bezirken Niederöſterreichs.

3. Südſlawien erhält Kärnten, Steiermark und oberöſter-
reichiſches Gebiet bis zur Donau.

4. Bayern wird mit Pfalzburg und dem rechten Ober
öfterreich vereinigt, von Deutſchland losgeriſſen und
mit dem bpberöſterreichiſchem Gebiet zu einem neuen
Staat gemacht.

Die „München-Augsburger Abendzeitung“ bemerkt dazu,
daß zwar dieſe Mitteilung dementiert werden würde, daß ſie
aber trotzdem richtig ſei und zeige, wie Frankreich von Prag aus
eine Verteilungspolitik in die Wege zu leiten verſuche und in
nicht ungeſchickter Weiſe die Löſung des öſterreichiſchen Problems
damit verknüpfen möchte.

Die Unabhängigkeit der Juſtiz
Vor einiger Zeit bereits haben wir berichtet, daß der

Staatsminiſter von Mecklenburg-Strelitz, Herr von Reib-
nitz, ein Novemberſozialiſt, auf den Landgerichtspräſiden-
ten einen höchſt eigenartigen Druck auszuüben verſucht hat.
Dieſen Vorgang machen die Abgg. Dr. Piper und
Dr. Wunderlich zum Gegenſtand folgender Anfrage:

Jn einem kürzlich vor dem Landgericht Neuſtrelitz in
zweiter Jnſtanz verhandelten Beleidigungsprozeß des Staats
miniſters von Mecklenburg-Strelitz, Freiherrn von Reibnitz,
gegen den Schriftſteller Hans Wendt in Neubrandenburg kam
eine Aeußerung des Miniſters gegenüber dem Präſidenten
des Landgerichts Neuſtrelitz, von Buchka, zur Sprache, d'e
außerdem in einem Schreiben desſelben zum Zwecke der Ab
lehnung eines Richters ausdrücklich ſeinerſeits beſtätigt worden
iſt. Danach hat Staateminiſter Freiherr von Reibnitz geſagt:
„wenn die Staatsautorität ſo wenig Schutz bei der Neuſtre-
litzer Strafkammer fände, ſo ſei es wohl beſſer, das an ſich zu
kleine Landgericht mit dem in Güſtrow oder in Prenzlau zu
verſchmelgen

Jch erblicke in diefer Drohung mit der Verlegung des
Landgerichts an einen anderen Ort den Verſuch, das Gericht g u W und frage die Feuregierurg
ob fie bereit iſt, die Unabhängigkeit der Gerichte auch im
Freiftant Mecklenburg Strelitz ſicherguftellen.

Man kann geſpannt ſein, wie ſich die Reichsregierung
oder der Herr von Reibnitz aus dieſer Affäre heraus-
interpretieren werden.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Balle- Saal
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„Sozial demokratiſch“
II.

Jn der in dem Artikel der geſtrigen Abendausgabe
charakteriſierten Organiſation liegt die Stärke, aber
auch die Schwäche der ſozialiſtiſchen Parteien. Stark werden
ſie ſo lange ſein, als die Maſſen der Anhänger ihr innerſtes
Weſen nicht erkennen, ſondern ihren Lehren in blindem
Glauben folgen. Solange dieſer Zuſtand anhält, werden ſie
durch das feſtorganiſierte, hierarchiſch aufgebaute Partei-
beamtentum (das man wohl richtiger als Parteibonzentum
bezeichnet) eine große Geſchloſſenheit und politiſche Stoß-
kraft beſitzen. Man muß anerkennen, daß das Judentum
ſich ſeine Schutztruppe nach wohldurchdachtem Plane organi-
ſiert hat. Es hat ſie durch ihren hierarchiſchen Aufbau, in dem
die Funktionäre alles und die Maſſen nichts ſind, feſt in dex
Hand. Es hat die ſozialdemokratiſche Partei, als ſie noch im
Entſtehen begriffen war und durch die „Arbeitergroſchen“
allein die Organiſation nicht erhalten werden konnte, auch
reichlich mit Geldmitteln unterſtützt. Es hat nicht nur die
Jrrlehren erſonnen, mit denen die Maſſen betört werden
ſollten, ſondern auch die Organifation aufgebaut, durch die
dieſe Lehren ihre Verbreitung fanden. Daraus ergibt ſich
aber auch. daß man nicht daran denken kann, das Funktio-
närtum von der Schädlichkeit der marxiſtiſchen Beſtrebungen
zu überzeugen. Es iſt mit ſeiner ganzen Exiſtenz zu ſehr
an die Partei und damit an das Judentum gekettet, als daß
es zulaſſen könnte, die Partei zu Handlungen zu bewegen,
die dem Vaterland nützen, ihr ſelbſt aber und damit dem
Judentum ſchadeten. Darum muß es auch mit allen Mitteln
darüber wachen, daß die breiten Maſſen in blindem
Glauben ſeiner Parole folgen. Sobald in dem Glauben
Zweifel entſtehen und wirkliche Kritik erwächſt, kann der Be
ſtand der ganzen Partei in Frage geſtellt ſein. Hierin liegt
die Schwäche der ſozialiſtiſchen Parteien. So zuverläſſig
einerſeits das Funktionärtum iſt, ſo wetterwendiſch ſind er-
fahrungsgemäß andererſeits die Maſſen. Nur dieſe können
gewonnen werden, nicht aber das Funktionärtum. Den
Maſſen muß immer wieder vor Augen geführt werden, daß
ſowohl die Beſtrebungen des marxiſtiſchen Sozialismus wie
die ſozialiſtiſchen Parteien ſelbſt nicht zu ihrem Wohle
entſtanden ſind, ſondern zum alleinigen Nutzen des Juden-
tums erdacht und gebaut wurden, das ſich mit Hilfe der
deutſchen Arbeiter die Herrſcherſtellung in Deutſch
land errungen hat, die es gegenwärtig beſitzt. Jſt es nicht
eine groteske Jronie, daß die ſozialiſtiſchen Parteien, die
doch angeblich den Kapitalismus bekämpfen, den markan-
teſten Vertreter des internationalen Großkapitalismus, den
Juden Walther Rathenau, mit dem Auslande über die
„Reparation“ verhandeln laſſen, wodurch die deutſche
Arbeiterſchaft immer mehr in die Knechtſchaft des
internationalen Großkapitals geführt wird! Was die
ſozialiſtiſchen Parteien bekämpfen, iſt in Wirklichkeit auch
garnicht der Kapitalismus, d. h. die Herrſchaft des beweg-
lichen internationalen Geldes, das ſeinem Beſitzer mühe-
los Gewinn bringt, ſondern der feſte, bodenſtändige Grund-
beſitz in Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Gewerbe. Auch
5eſer ſoll gelockert, alles ſoll aufgelöſt, zerſetzt und zu Ob-
jekten der Spekulation gemacht werden, der ſelbſtändige
Mittelſtand ſoll verſchwinden, damit einer kleinen Clique
von Großkapitaliſten nur eine Maſſe von Lohnarbeitern
und Angeſtellten gegenüberſtehe, organiſiert in Parteien
mit Berufsfunktionärtum, die willenloſe Gebilde in der
Hand dieſer kleinen internationalen Elique ſind.

Selbſtändig denkende Anhänger kann keine ſozia
liſtiſche Partei gebrauchen. Welcher Terror, welche Mei-
zungsvergewaltigung in der Kommuniſtiſchen Par-
te i herrſchen, iſt ſo bekannt, daß darüber eigentlich nichts
Neues mehr geſagt zu werden braucht. Man braucht ſich nur
zu erinnern, wie die mitteldeutſchen Arbeiter im vergange-
nen März diktatoriſch in den Aufſtand gehetzt wurden!
Jetzt ſtreiten ſich die kommuniſtiſchen Funktionäre darüber,
was zu tun ſei, um das Anſehen der Partei bei den Maſſen
wiederherzuſtellen. Dabei erfährt man denn, daß eine
ganze Anzahl Funktionäre höheren Grades gewiſſenlos

der Anſtiftung reinzu-
waſchen verſuchen und damit die in den Zuchthäuſern
ſitzenden oder inzwiſchen ſchon befreiten Arbeiter be
laſten“. Jhnen ſind die Arbeiter eben weiter nichts als
Jnſtrumente für die Jntereſſen ihrer Hintermänner und
ihre eigenen Jntereſſen. Mögen die Jnſtrumente zer-
brechen, wenn nur durch ſie die beſagten Jntereſſen geför-
dert werden. Die kommuniſtiſchen Arbeiter haben in der
Partei zu parieren, und im übrigen Mitgliedsbeiträge
zu zahlen und den Mund zu halten.

Nicht anders iſt es auch bei den Mehrheitsſozialiſten
und den Unabhängigen. Was der Unabhängige Emil
Varth, der frühere „Volksbeauftragte“, darüber in ſein
Schrift „Aus dert Werkſtatt der KRevolution“ (Verla
A. Hoffmann, S. m. b. H., Berlin) erzählt, läßt mit aller
Deutlichkeit die Diktatorſtellung des Funktionär
tums und die Geringſchätzung der Maſſen erkennetrr,
Barth ſchildert darin, wie die Revolution ſchon mitten wäh
rend des Hrieges durch iſſogole Organiſationen“ aanz vlan

genug ſind, „ſich von der Anklage
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mäzig vorberettet worden war. Es ſei ein „Revolutions-
ausſchußz“ vorhanden geweſen, der für den Tag der „Be
frei folgende Anweiſung erhalten hatte: „Wer in denZetticken ſich weigern ſollte, herauszugehen, dem halten

Sie einen Browning unter die Naſe, dannwird ſchon alles laufen.“ Nötigenfalls müßten an
den Arbeitern „Exempel ſtatuiert werden“. Die Arbeiter
bataillone ſollten dann unter beſonderer Bewachung durch
Stoßtrupps und Handgranatenwerfer zum Siege geführt
werden: „Dann haben Sie den Zug ſo anzuordnen, daß ein
Drittel Jhres Trupps, verſtärkt durch die Handgranaten
kolonne, an der Spitze, ein Drittel am Ende und ein Drittel
als Begleitung des Zuges links und rechts marſchiert, die
auch das Abbröckeln (1) zu verhüten haben.“ So ſieht die
Selbſtbeſtimmung des Proletariats aus, das dann
am 9. November „auf der ganzen Linie“ ſiegte. Dement-
ſprechend ſollte natürlich auch. die „Diktatur des Prole-
tariats“ ſein: „An der Spitze ein Diktator mit unbe-
ſchränkten Machtbefugniſſen. Seinen Befehlen und
Anordnungen hat ſich jeder zu fügen. Jeder hat auszufüh-
ren, was ihm aufgetragen wird, ohne zu fragen,
warum und weshalb.“ Alſo ein Kadaverge-
horſam, wie er niemals im zariſtiſchen Rußland beſtan
den hat, ſondern nur jetzt unter den jüdiſchen Bolſchewiſten
beſteht. Wie deutſche Arbeiter von dem Funktionärtum in
den beiden ſozialiſtiſchen Parteien beurteilt werden, geht
auch aus folgenden Aeußerungen in dem Buch hervor: „Die
Maſſe iſt trotz aller Unzufriedenheit feige, bodenlos feige.“
Oder: „Die Maſſe beſteht aus Erfolgsanbetern, das heißt,
ſie iſt wetterwendiſch, unberechenbar und vor allem kein
Fels, auf den zu bauen iſt.“ Oder: „Die ganze Erbärmlich-
keit der Maſſe Aehnlich hat ſich auch Scheide-
mann in der „Kabinettsſitzung“ vom 14. November 1918
ausgeſprochen:

„Was Sie immer haben mit, Jhren
Maſſen! Die müſſen wollen wie wirwollen, und das wollen ſie auch, wenn es
ihnen richtig ſchmackhaft gemacht wird.“

Barth fügte hier in komiſcher Selbſtkritik hinzu: „Ein
Vatentdemagoge!“

So ſieht in Wahrheit die Selbſtbeſtimmung der Maſſen
und die Demokratie aus, auf der die Sozialdemo-
kratie aufgebaut zu ſein vorgibt! Jn Wirklichkeit iſt es
kraſſeſter Abſolutismus, der in allen ſozialiſtiſchen
Varteien herrſcht. Das hierarchiſch gegliederte Funktionär-
tum, das von den Mitgliedsbeiträgen der Arbeiter lebt,
regiert unumſchränkt nach den Weiſungen der jüdiſchen
Parteipäpſte, und die Arbeiter haben zu gehorchen.
Man ſollte aber meinen, daß jeder deutſche Arbeiter, der
lefen, ſchreiben und denken kann, ſchließlich doch merkt, wie
en für fremde Jntereſſen ausgenutzt und obendrein noch
mit unſagbarem Hohn überſchüttet wird! Der Teil der
Arbeiterſchaft, der noch immer blindlings dem Funktionär-
tum folgt, wird von Zeit zu Zeit als der „politiſch reifere“
umſchmeichelt. Wie das Funktionärtum aber in Wahrheit
über die „politiſche Reife“ der Maſſen denkt, iſt vorhin ge
zeigt worden. Es wirft in der Tat auf die Geiſtesgaben
dieſer Maſſen kein gutes Licht, wenn ſie ſich einbilden, als
Sklaven der Funktionäre volitiſche Reife zu beſitzen.
Das Gegenteil iſt der Fall. Schon der Umſtand, daß es der
Sozialdemokratie nie gelungen iſt, in den Kreiſen der
Intelligenz wirklich Fuß zu faſſen, ſollte die Arbeiter ſtutzig
machen. Wo tiefere Bildung vorhanden iſt und man logiſch
denken kann, da durchſchaut man die Hohlheit der marxiſti-
ſchen Lehre und lehnt ſie ab. Wollen die deutſchen Arbeiter
dauernd zeigen, daß ſie das innerſte Weſen des Marxismus
und der ſozialiſtiſchen Funktionärorganiſation nicht zu
durchſchauen vermögen? h. b.
Die Unterſchlagungen bei der Schupo. Berlin, 28. Dezem-
ber. Zu den großen Unterſchlagungen in der Polizeihauptkaſſe
wird mitgeteilt, daß die Belohnung auf die Ergreifung des flüch-
tigen Defraudanten Ziebler, der 850 000 Mark veruntreut hat,
auf W 000 Mark erhöht worden iſt. Die Unterſuchung in der An
gelegenheit hat ergeben, daß außer Ziebler noch ein Freund von
ihm, der 28jährige Hilfswachtmeiſter bei der Schutzpolizei Willi
Fechner, verſchwunden iſt.

2 2„Der Medderkoog
49) Schleswig Holſteinſcher Roman

von
Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Bünau)

„Bleiben Sie dicht neben mir jetzt geht 's übers Moor
nach dem Medderkoog. Da wollen wir bleiben,“ ſagte
Chriſtian dumpf.

Torp warf keinen Blick auf den jungen Offizier, ſonſt
würde er den tödlichen Haß in deſſen verzerrten Zügen ge-
leſen haben.

Chriſtian gab ſeinem Pferd die Sporen.
Der feuchte Moorboden gluckſte unter den ſtürmenden

Hufen. Der Mond war groß und voll bervorgekommen und
beleuchtete ſcharf die unheimlich tiefen, ſchwarzen Moorlöcher.

Das Waſſer klatſchte und ſpritzte hoch auf. Das blühende
Schilf rauſchte. Die weißen Moorblumen mit ihren braunen
Soamtkelchen glänzten ſilbern im Mondlicht.
„vHier wird der Boden aber ſehr

Torp ein.
„wWir ſind gleich am Ziel,“ antwortete Chriſtian heiſer.

„Bleiben Sie ganz dicht hinter mir. Laſſen Sie Jhr Pferd
ausgreifen jetzt ein weiter Sprung, und wir ſindhinüber

Torp ſah, wie Chriſtian ſich leicht in den Bügeln hob,
die Peitſche niederſauſen ließ.

Das Pferd ſprang angſtvoll ſchnaubend Galopp an.
Torp wollte folgen, aber mit Entſetzen fühlte er, daß

der Boden immer mehr nachgab, ſein Pferd mit jedem Schritt
tiefer einſank. Mit der Kraft der Verzweiflung riß er es

Eine Sekunde lang ſah er noch Chriſtians ſchlanke,
vornübergebeugte Geſtalt. Dann ſah er auf einmal

üchts mehr als wildſchlagende Hufe hochſpritzendes, gur
ſchwarzes Waſſer.
Angſtſchweiß lief ihm übers Geſicht. Mit aufge

riſſenen Augen ſtarrte er auf die Stelle, wo Chriſtian
Reventlow verſunken war. Das Waſſer brodelte über der

weich,“ wandte

e

Der „Vorwärts“ glaubte kürzlich auch einmal etwas für
die Allgemeinheit tun zu müſſen und deckte das
Treiben der kommuniſtiſchen Putſchzentrale auf, wodurch
deren ſtaatsgefährlicher Charakter ſich in ſeiner ganzen
Größe zeigte. Doch das Blatt hat ſich damit ſelbſt einen
ſchlechten Dienſt erwieſei; denn jetzt kommt Herr Eber
lein und tut auch etwas für die Allgemeinheit, indem er,
den man wohl als berufene Stelle anſehen darf, den
endgültigen Beweis für die von der Rechten auf-
geſtellte Behauptung liefert, das deutſche Volk ſei im
Kampfe um ſein Leben von Verrätern aus
den eigenen Reihen gemeuchelt worden. Kaum
ein anderes Blatt als der dem damaligen „Volksbeauftrag-
ten“ Scheidemann naheſtehende „Vorwärts“ hat ſchärfer
gegen die erwähnte Behauptung anzukämpfen verſucht, und
kein Blatt wird infolgedeſſen durch einen der Urheber des
Dolchſtoßes ſchlagender widerlegt. Eberlein ſetzt in einem
Artikel der „Roten Fahne“ Art und Aufgaben der „jillegalen
Organiſationen“ der Linken, kurz MP. genannt, aus-
einander und beſchreibt deren Entſtehung in folgender
Weiſe:

Die M. P. des Spartakusbundes war die Fortſetzung des
Roten Soldatenbundes. Der Rote Soldatenbund war be
reits in der letzten Zeit des Krieges als eine loſe
Verbindung revolutionärer Soldaten geſchaffen, die jedoch aus
ſchließlich Propagandazwecken diente. Wir hatten da-
mals in verſchiedenen Truppenkörpern der
Front und auch in den Garniſonorten Vertrauensleute
zuſammengefaßt, die die Flugblätter und Propagandamittel
des Spartakusbundes unter Soldaten illegal verbreiteten, u m
die Soldaten für die deutſche Revolution, für
die Beendigung des Weltkrieges, zu gewinnen.

Dieſe Sätze treffen mit niederſchmetternder Wucht alle
diejenigen, die in einer Zeit, wo das deutſche Volk alle
Kräfte anſpannen mußte, um ſich einen glücklichen Frieden
zu erkämpfen, jene Kräfte lähmten und damit unſeren
Feinden zum Siege verhalfen. Sie treffen gleichzeitig
auch diejenigen, die in den ſchweren Monaten der Jahre
1917 und 1918 der Regierung und Heeresleitung Steine
in den Weg rollten, wenn ſie dem freſſenden Geſchwür zu
Leibe gehen wollten, die auch jetzt noch das Volk über die
wahren Gründe ſeines Unglücks zu betrügen
verſuchen, weil ſie die Nutznießer der Meuterer gewor-
den ſind, nämlich die Mehrheitsſozialiſten.

Ein Beweis, wie gut die kommuniſtiſche Propaganda
gewirkt hat, findet ſich in folgenden Sätzen:

Jn den erſten Wochen nach der Revolution hatte der
Soldatenbund Ungeheuerliches geleiſtet. Er ſandte
ſeine Agitatoren, ſeine Zeitungen und Flugblätter den aus
dem Felde kommenden Truppenkörpern entgegen und entfaltete
eine lebhafte und erfolgreiche Agitation unter den noch
königstreuen Truppenkörpern, um dieſe für die Revo-
lution zu gewinnen. Wie gut und wie erfolgreich die Pro
paganda des Roten Soldatenbundes war, hat uns kein anderer
beſſer beſtätigt, als der damalige Militärkommandant von
Berlin, der General Lequis, der erklärte, daß jede militäriſche
Formation, die nach Berlin kommt, innerhalb 14 Tagen
ſo verſeucht ſei, daß ſie nicht mehr zum Kampf
gegen die Arbeiter (ſoll wohl heißen: gegen die Revo-
hutionäre. Die Red.) benutzt werden könne.

Von beſonderem Jntereſſe ſind Eberleins Enthüllungen
über den Anteil der „Unabhängigen“ an der
revolutionären Zerſetzung. Es heißt da:

Dieſelben Erſcheinungen wie im Sparta-
kusbund zeigten ſich auch in der USP. Auch hier
waren es wiederum nur einige Kreiſe revolutionärer Arbeiter,
die auf Grund ihrer militäriſchen Einſtellung ſich in der USP.
mit militäriſchen Fragen beſchäftigten. Dieſe Kreiſe waren
hervorgegangen aus der Körperſchaft der revolutio-
nären Obleute und lebten noch ganz unter der Ein-
ſtellung Emil Barths Dieſe Einrichtung wurde
in der USPD. ſogar offiziell anerkannt, indem die
Geldmittel für dieſe MP. zum Teil von der Zentrale der

ſah er die Umriſſe der Pferde und die Huſaren darauf. Sie
bogen eben ins Moor ein.

„Halt halt!“ Seine Stimme klang weithin. „Um-

aram blaſen Tiefe. Trübe Blaſen ſtiegen auf.

uSPD. gegeben wurden. Es iſt heute ſehr luſtig, wenn aus

Weiße Nebel rückten heran und webten dichte Schleier
um den Stamm einer einſamen, halb im Schlamm er-
trunkenen Weide. Unter im Grunde der ſchwarzen Waſſer-
löcher lagen die goldenen Sterne, die an dem dunkel ge
wordenen Himmel aufblitzten. Jmmer mehr kamen in un-
geahnter Pracht und wunderbarer Fülle. Jn goldenem
Reichtum lächelten ſie nieder.

Mit Aufbietung aller Willenskraft ſchüttelte Torp das
lähmende Entſetzen, das ihn gepackt hatte, von ſich ab. So
ſchnell wie möglich ritt er den Weg zurück. Er ſank zwar
bei jedem Galoppſprung tief ein, aber er kam vorwärts. Jetzt

kehren keinen Schritt weiter!“
Jn großen Sprüngen jagte er den Huſaren entgegen,

um ſie vom Weiterreiten abzuhalten.
Mit entſetzten Geſichtern hielten die Leute um ihren

Rittmeiſter, der ihnen in kurzen Worten den Unglücksfall
mitteilte.

„Vorwärts wir müſſen nach dem nächſten Dorf! Da
bleiben wir dies Nacht. Von Glück war unſer Unternehmen
nicht begleitet. Ein Leutnant und ein Pferd ſind dabei um-
gekommen. Morgen werde ich das dem Oberſt melden.“

Torp ſprach ſchon wieder ganz ruhig. Nur ſeine er-
blaßten Lippen zuckten unter dem Schnurrbart.

Schweigend ritten ſie weiter. Hinter ihnen lag das
weite, ſchwarze Moor tot und ſtumm.

Neunzehntes Kapitel.
Karin ging im Zimmer auf und nieder und balancierte

mit ihren hochhackigen Seidenſchuhen auf einem Streifen des
Teppichs. Sie trug ein gelbes Seidenkleid, deſſen ſchwere
Garnierungen am Boden ſchleppten und ſich von einer Seite
auf die andere legten. Sie ſang vor ſich hin und hatte mit
ihren beiden Händen die lange goldene Kette gefaßt, die ſie
um den Hals trug. Wenn ſie beim Gehen auf ihrem Teppich
e ſchwankte, hörte ſie auf zu ſingen, aber die Kette hielt

e feſt.

Der Beweis für den Dolchſtoß
Eberlein enthüllt Die Rolle der U. S. P.

gerechnet die USP. von Moral trieft über die Schandtaten der
Kommuniſten im mitteldeutſchen Aufſtand, während gerade ſie
es geweſen iſt, die dieſe militäriſche Einſtellung unter einem
Teil ihrer Mitglieder weſentlich gefördert hat, und es
iſt eine elende Komödie der USPD., wenn ſie ſich heute
über die von ihr ſelbſt großgezogene MP. entrüſtet. Wir
dürfen gerade heute wohl daran erinnern, daß monatelang vor
der Spaltung die USPD. auf Antrag Däumigs ihrer MP.
einen monatlichen Zuſchuß von 2000 M. gewährte.

Das Wort „elende Komödie“ charakteriſiert die Hal
tung der Unabängigen ganz ausgezeichnet, ſo komiſch es
auch aus dem Munde eines Eberlein klingen mag. Was
die U. S. P. im Jahre 1917 und dann auch ſpäter trieb,
damals, als der Reichskanzler Michaelis und Admiral von
Capelle die Umtriebe der unabhängigen Matroſen in Kiel
aufdeckten, war tatſächlich eine elende Komödie, ebenſo wie
die „moraliſche“ Entrüſtung der Mehrheitsſozialiſten über
das Vorgehen der damaligen Regierung. Eine einzige
elende Komödie iſt ferner das ganze Verhal-
ten der drei ſozialiſtiſchen Parteien ſeit
jener Kriegszeit bis in dieſe Tage, eine Ko-
mödie über das angebliche „Verſagen“ des monarchiſchen
Deutſchlands, über das „Jndie-Breſche-Springen“ der
ſozialiſtiſchen Parteien und deren „ſelbſtloſe Aufopferung“
für das deutſche Volk!

Der Kohlenmangel der Eiſenbahn
Ueber die ſchwierige Betriebslage der Eiſenbahnen infolge

Kohlenmangels wird amtlich mitgeteilt: Die Kohlenverſorgung
Deutſchlands iſt aufs ernſteſte gefährdet. Um eine beſſere
Kohlenzufuhr zu ſichern, iſt. es dringend nötig, die geſtellten
Wagen in ſchnellſter Weiſe zu be und entladen, ferner die
Ladearbeiten, wenn irgend möglich, an den Sonn und Feſt-
tagen und den vorausgehenden und folgenden Tagen werteſt-
gehend zu fördern.

Die Bezüge der Eiſenbahner
Aus Kreiſen, die an den Verhandlungen mit den Beamten-

vertretern auf Seite der Regierung beteiligt ſind, wird
erklärt: „Die Reichsregierung wäre ſchon Anfang Dezember
bereit geweſen, mit den Organiſationen der Beamten und Ar-
beiter wegen einer allgemeinen Erhöhung der Bezüge in Ver-
handlungen zu treten. Dieſe Verhandlungen hätten, wenn ſie
ſich im Rahmen einer Geſamtauswirkung von etwa 8--10 Milli-
arden Mark bewegt hätten, ſehr raſch zu Ende geführt und fo
den Beamten und Arbeitern zu Weihnachten geholfen werden
können. Die Abſicht der Regierung iſt aber durch die von den
Lrganiſationen unter Führung des Deutſchen Beamten
bundes eingereichten hohen Forderungen,
Regierung aus außenpolitiſchen Erwägungen und mit Rückſicht
auf die Finanzlage unmöglich einlaſſen konnte, vereitelt worden.

Nach den großen Demonſtrationen am Freitag nachmittag
in Breslau hat die Bewegung ruhigere Formen angenommen.
Mit einem Streik wird keineswegs gerechnet.
Die Verhandlungen der Organiſationsvertreter mit dem Eiſen
bahndirektionspräſidenten Vogt nehmen einen befriedigenden
Verlauf. Der Verkehr im Direktionsbezirk Breslau hat keinerlei
Störung erfahren, vielmehr wurde auf zahlreichen Strecken durch
Vorzüge der Verkehr in verſtärktem Maße aufrechterhalten.

Bücher und Zeitungsverbote im beſetzten Gebiet. Die inter-
alliierte Rheinlandkommiſſion hat im beſetzten rheiniſchen Gebiet
den Vertrieb folgender Bücher verboten, da ſie die Sicherheit und
das Anſehen der Beſatzungstruppen zu gefährden geeignet ſeien:
Tartarin am Rheine, herausgegeben vom Dom-Verlag in
Berlin; Farbige Franzoſen am Rhein, herausgegeben
vom Verlag Hermann Richblatt, Leipzig. Die Exemplare wurden
beſchlagnahmt. Ebenſo hat die Kommiſſion den Vertrieb der
Deutſchen Staatsbürger-Zeitung“ im beſetzten

Gebiet für die Dauer von 3 Monaten vom 1. Januar ab verboten
wegen eines Artikels in ihrer Ausgabe Nr. 42 vom Jahre 1021,
der geeignet ſei, die Sicherheit der Beſatzungstruppen zu ge-

Sie lachte ſelbſt über ihr kindiſches Benehmen. „Wenn
ich noch zehnmal ohne zu wackeln auf dieſem Streifen gehe,
dann kommt er beute noch.“

fährden.

Sie war ſo in ihr Spiel vertieft, daß ſie das Vorfahren
eines Wagens, auf den ſie doch ſeit Stunden in geſpannter
Erwartung lauſchte, überhörte und erſt aufmerkend den
Kopf hob, als ein raſcher Schritt ſich näherte.

„Herr Baron von Torp!“ näſelte die Stimme des
Kammerdieners.

Karin ließ die Kette los. „Der Hausherr braucht ſich
doch nicht anmelden laſſen,“ rief ſie neckend, noch che Torp
ganz im Zimmer war.

Seine Augen glänzten in dem ihr ſo wohlbekannten
Entzücken auf, als er ſie anſah. Sie erſchien ihm größer als
ſonſt in ihrem mattgelben Schleppkleid. Jhre ganze Er-
ſcheinung harmonierte ſo völlig mit der Einrichtung des
Zimmers, daß ſie wie eine der ſchönſten Koſtbarkeiten des
ſelben erſchien.
Karin ſetzte ſich. Jhr weites Kleid mit den vielen
Volants bedeckte einen Teil des Teppichs.

Torp blieb ſtehen. Die Botſchaft, die er ihr bringen
mußte, wollte nicht ſogleich über ſeine Lippen. „Der Waffen-
ſtillſtand iſt unter den für uns denkbar günſtigſten Be
dingungen abgeſchloſſen worden,“ ſagte er endlich.“

Er ſah über ihren ein wenig geneigten Kopf fort ins
Freie. Die erſten Abendſchatten fielen draußen über den
Garten und ließen die Büſche in ein ſanft dämmerndes Grün
ineinander fließen.

„Jch weiß ganz Kopenhagen war in dieſen Tagen
außer Rand und Band. Alles geflaggt und illuminiert. Wie
kommt es denn, daß Sie ſich losmachen konnten, Baron
Torp? Unſere Armee bleibt doch wohl in Feindesland
ſtehen?

„Der Oberſt gab mir Urlaub.“
„Und meinem Bräutigam nicht?“
„Graf Reventlow erbat keinen Urlaub.“
„Verſpürt er ſo wenig Luſt, mich wiederzuſehen fragie

ſie mit ihrem reizenden, ein wenig koketten Au,penaufſchlag.
„Das behaupte ich nicht. Jch ſagte nur: er erbat keinen

Urlaub,“ entgegnete Torp mit ſchwerer Stimme. Er nahm
ihr gegenüber Platz, ſo daß er ihr Geſicht deutlich ſehen
konnte, das ſeinige aber etwas im Schatten blieb. „Gräfin
Karin machen Sie der Qual ein Ende!“

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 29. Dezember.

Woher ſoll das Geld kommen
Vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund wird

uns geſchrieben: Die neuen Beſoldungserhöhungen haben für
Staat, Länder und Gemeinden gewaltige Laſten gebracht. Die
Erhöhungen ſelbſt waren unbedingt erforderlich, und ſo blieb den
Gemeinden kein anderer Weg, als anſchließend an die Beſchlüſſe
des Reiches und der Länder auch ihrerſeits den Erhöhungen zu-
zuſtimmen.

Es entſteht hier eine außerordentliche Gefahr,
daß, wie wir es jetzt ſchon erleben, nunmehr in den Gemeinde
vertretungen Uebereifrige ans Werk gehen, für dieſe Mehraus-
gaben umgehend Deckung zu ſuchen. Es bleibt den Gemeinden,
da die Hauptquelle der Einkommenſteuer den Gemeinden ver-
ſchloſſen iſt, als Steuer in erſter Linie die Gewerbeſteuer. Es
wäre ein unverzeihlicher Fehler, wenn durch er-
höhte Zuſchläge auf die Gewerbeſteuer die Deckung für die
Beſoldungserhöhung aufgebracht werden ſollte,
denn einmal werden dieſe Zuſchläge ſo gewaltig ſein, daß ſie
kaum zu tragen ſind, und zweitens iſt die Gewerbeſteuer in den
meiſten Gemeinden derartig angeſpannt, daß eine weitere Steige-
rung vernichtend für das ortsanſäſſige Gewerbe ſein wird.

1. Die Reichsregierung iſt der Auffaſſung, daß die Mehr-
ausgaben, die den einzelnen Ländern, Gemeinden und Gemeinde
verbänden durch eine Verbeſſerung der Beamtenbeſoldung er-
wachſen, als unmittelbare Folge der Geldentwertung automatiſch
in einem dieſen Mehrausgaben entſprechenden Teil der Mehr
einnahmen Deckung finden werden.

2. Da aber dieſes Mehr an Einnahmen aller Wahrſcheinlich
keit nach erſt im Laufe des Rechnungsjahres 1922 eingehen wird,
alſo zu den Zeitpunkten, in denen das Geld erforderlich iſt, noch
nicht zur Verfügung ſteht, iſt das Reich bereit, zunächſt für die
Rechnungsjahre 1921 und 10922 den einzelnen Ländern, ſoweit
ihnen die für die Beſoldungsaufbeſſerung erforderlichen Beträge
nicht anderweit zur Verfügung ſtehen, Vorſchüſſe in Höhe des
Mehrbedarfs für Beſoldungszwecke ſchon jetzt in Anrechnung auf
die ſpäter zu erwartenden Mehreinnahmen an Ueberweiſungs-
ſteuern vierteljährlich im voraus zur Verfügung zu ſtellen.

3. Sollte die Erwartung nicht in Erfüllung gehen, daß der
Mehrbedarf für Beſoldungszwecke durch einen dem bisherigen
Verhältnis der Beſoldungsausgaben zu den, geſamten Staats
ausgaben entſprechenden Teil der Mehreinnahmen gedeckt wer-
den, ſo wird das Reich den danach fehlenden Betrag im Falle
eines auch bei vorſichtiger und der gemeinſamen Notlage Rech
nung tragender Aufſtellung des ordentlichen Haushaltplanes nicht
vermeidbaren Defizits auf Grund von Richtlinien, die zwiſchen
dem Reich und den Ländern vereinbart werden, als Zuſchuß
überweiſen.

4. Was die Mehrbelaſtung der Gemeinden durch die Be
ſoldungsaufbeſſerung betrifft, ſo iſt es zunächſt Sache der Länder,
den Gemeinden und Gemeindeverbänden, die nicht imſtande ſind,
die ihnen aus der Neuregelung der Beamtengehälter erwachſen
Jan Mehrkoſten ſelbſt zu tragen, die erforderlichen Vorſchüſſe zu
eiſten.

Jn der Sitzung des Preußiſchen Landtages vom 11. No-
vember 1921 wurde eine Erklärung des Reiches verleſen, die für
die Gemeinden Richtlinien zur Deckungsfrage gibt.

Soweit den Ländern die dazu notwendigen Beträge nicht
anderweit zur Verfügung ſtehen, wird das Reich ihnen auch hier-
für die erforderlichen Vorſchüſſe in Höhe des Mehrbedarfs für
Beſoldungszwecke ſchon jetzt in Anrechnung auf die ſpäter zu
erwartenden Mehreinnahmen an Ueberweiſungsſteuern viertel-
jährlich zur Verfügung ſtellen.

5. Sollte bei Gemeinden oder Gemeindeverbänden die Er-
wartung nicht in Erfüllung gehen, daß der Mehrbedarf für Be-
ſoldungszwecke durch einen dieſen Mehrausgaben entſprechenden
Teil der Mehreinnahmen gedeckt wird, und gewähren die Länder
ihnen deshalb die erforderlichen Zuſchüſſe, ſo wird ſich das Reich
an dieſen Zuſchüſſen nach Maßgabe von Richtlinien, die zwiſchen
ihm und den Ländern vereinbart werden, beteiligen. Voraus-
ſetzung iſt dabei, daß nach einer von der Landesregierung ange
ſtellten Prüfung der Haushaltplan der betreffenden Gemeinden
(Gemeindeverbände) vorſichtig und unter Berückſichtigung der
gemeinſamen Notlage von Reich, Ländern und Gemeinden auf-
geſtellt iſt.

Auf dieſe Weiſe iſt vom Reich in Ausſicht genommen, ge
meinſam mit den Ländern und Gemeinden zu verſuchen, die
Koſten zu decken. Wir können nicht eindringlich genug
den Gemeindevertretern namentlich aus Gewerbe und Handwerk
ans Herz legen, die drohende Gefahr einer Erhöhung der Ge-
werbeſteuer und damit eine drückende Ueberlaſtung des gewerb-
lichen Mittelſtandes noch in letzter Stunde zu verhüten. Es iſt
zurzeit kein anderer Ausweg als der vom Reich vorgeſchlagene
möglich!

Landrat Erdmann geht. Der neue Landrat des Saal-
kreiſes, der Unabhängige Dr. Erdmann, verläßt ſeinen neuen
Poſten wieder. Er geht in ſeine alte Stelle nach dem Kreiſe
Schwelen zurück, wo er kommiſſariſcher Landrat war. Die
kurze Nippviſite in Halle läßt ein Urteil über den Sozialiſten nicht
zu, aber es ſcheint, daß er ein Haar in der Suppe gefunden hat.
Sein Nachfolger ſoll der Regierungsrat G. Müller werden,
der aus dem politiſch ruhigen Niederſchleſien (Liegnitz) in das
ultrarote Halle überſiedeln muß. Welcher Parteirichtung er iſt,
Sraucht nicht erſt geſagt zu werden. Auch einer

Die Grippe taucht wieder auf. Aus Berlin wird gemeldet,
daß die Grippe als unwillkommener Weihnachtsgaſt in Berlin
ihren Einzug gehalten hat. Wenn die Jntenſität der Krankheit
auch nicht ſehr erheblich iſt und bisher nur leichtere Fälle von
Lungenentzündung beobachtet worden ſind, ſo iſt doch die Ge
ſamtzahl der Fälle recht erheblich und es iſt eine ſtarke Jn
anſpruchnahme der Krankenhäuſer zu beobachten. Vom Geſund-
heitsamt der Stadt Berlin ſind umfaſſende Vorkehrungen ge-
troffen, damit allen Anforderungen an die Krankenhäuſer nach
Möglichkeit Rechnung getragen werden kann. Jn Halle ſind
Erkrankungen größeren Umfanges noch nicht vorgekommen.

Samilien Nachrichten
Geburt: Erich Schellenberg, Schwerz (Sohn).
Verlobungen: Gertrud Burghar dt mit Erich War-

t Johanna Braſel mit Dr. Walter van de
am p.Bermählung:? Korrektor Auguft Perweke mit Hedwig

Zrampe geb. Franke.
Todesfälle: Rudolf Boldt (27 Jahre), Anna Schnödt

web. Lehmann (82 Jahre). Au Guſtav Thürmer (48
zahre). Lokomotivführer Louis Bergmann (66 Jahre).
mma Gille (58
8 Jahre).

ahre). Maxie Bagke geb. Timmer
ila Politpaci (88 Jahre).

Am 1. Januar 1922 tritt mit den Weltpoſtvereinsverträgen
von Madrid eine Reihe neuer Vorſchriften im Auslandpoſtverkehr
in Kraft. Jm Verkehr mit Danzig und dem Memelgebiet geltenindes auch weiterhin die inneren deutſchen Beſtimmungen, weit
nichts anderes bekanntgegeben iſt. Ebenſo bleiben die beſonderenVorſchriften aufregterſaſten, die im Verkehr mit einzelnen Län-

dern, vor allem mit Oeſterreich und Ungarn, beſtehen. Von den
neuen Beſtimmungen verdienen namentlich die folgenden Er-

wähnung. dDie Poſtverwaltungen haften künftig nicht für Poſt
ſendungen, über die ſie deshalb keinen Nachweis führen können,
weil die bezüglichen Dienſtpapiere durch höhere Gewalt vernichtet
ſind. Ferner ſind die Poſtverwaltungen künftig von jeder Ver
antwortlichkeit befreit für den Verluſt, die Beraubung oder
die Beſchädigung von Poſtſendungen mit verbotswidrigem Jnhalt.
Jſt eine Nachnahmeſendung dem Empfänger ohne Einziehung des
Nachnahmebetrages oder unter Einziehung eines zu geringen Be
trags“ ausgehändigt worden, ſo hat der Abſender Anſpruch auf
eine Entſchädigung bis zur Höhe der Nachnahme,
ſofern nicht die Unterlaſſung der Einziehung auf eine Schuld
oder Fahrläſſigkeit von ſeiner Seite zurückzuführen iſt. Der
ſelbe Anſpruch beſteht, wenn ein Nachnahmebetrag in betrüge-
riſcher Weiſe eingezogen worden iſt. Für Poſtaufträge gelten
entſprechende Beſtimmungen.

Jm folgenden ſind die weſentlichſten Neuerungen, die die
Gattungen von Poſtſendungen betreffen, zuſammen-

geſtellt.
a) Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen.

1. Meiſtgewicht und Ausdehnungen. Briefe dür
fen nicht mehr als 2 kg wiegen und die Ausdehnungsgrenzen für
Druckſachen (45 cm, bei Rollenform 75)10 em) nicht über-
ſchreiten. Einzeln verſandte (aus einem Stück beſtehende, unge
teilte) Druckbände ſind bei der Verſendung als Druckſachen bis
3 kg zugelaſſen. Warenproben dürfen bis 500 g ſchwer ſein.
Miſchſendungen ſind, wenn ſie Blindenſchriftſendungen enthalten,
bis 3 kg zugelaſſen.

2. Aufſchrift. Auf Druckſachen, Geſchäftspapieren und
Warenproben dürfen außen oder innen auf der Sendung hand-
ſchriftlich oder mechaniſch angegeben werden: Name, Eigenſchaft,
Stand und Anſchrift des Abſenders und des Empfängers, ebenſo
Tag der Abſendung, Unterſchrift, Fernſprechnummer, Telegramm-
anſchrift und Telegrammſchlüſſel ſowie Poſt und Bankkonto des
Abſenders.

3. Poſtlagernde Sendungen müſſen den Namen des
Empfängers tragen. Die Verwendung von Anfangsbuchſtaben,
Ziffern, einzelnen Vornamen oder verabredeten Zeichen irgend
welcher Art iſt hierbei nicht zugelaſſen.

4. Die Antwortſcheine werden in allen Ländern des
Weltpoſtvereins gegen Freimarken umgetauſcht. Deutſchland
gibt vorerſt Antwortſcheine zu 25 Centimes (halbe Briefgebühr)
aus. Der deutſche Abſender, der die Antwort auf einen Brief
nach dem Ausland im voraus bezahlen will, hat daher ſeinem
Schreiben ſtets zwei Antwortſcheine beizufügen, da im Ausland
nur für zwei Scheine zu 25 Centimes eine Freimarke im Wert
der einfachen Auslandsbriefgebühr abgegeben wird. Die Scheine
ſind nur gültig bis zum Ablauf des auf die Ausgabe folgenden
zweiten (im Ueberſeeverkehr ſechsten) Monats).

5. Bei Druckſachen ſind, was die handſchriftlichen oder

vVereins- Nachrichten

Bismarck-Bund. Weihnachtsfeſt am 29. Dezember
1921, nachmittags 5 Uhr im „Heidekrug“. Vollzähliges Er
ſcheinen der III. R. erforderlich.

V. F. L. Halle 96. Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, daß
zum Jahresſchluß im Vereinsheim ſtattfinden: Sonnabend Sil
veſterfeier, Neujahrstag vormittags 11 Uhr Frühſchoppen.

Der Raubmord bei Eggersdorf
Eggersdorf bei Schönebeck, 28. Dez.

Ueber den Eggersdorfer Raubmord erfahren wir in Ergän-
zung unſerer geſtrigen Meldung noch folgendes:

Das Gehöft des ermordeten Müllers Röſeler liegt etwas
abſeits vom Dorfe und wurde von ihm und ſeiner erwachſenen
Tochter bewohnt. Dieſe hatte ſich am zweiten Weihnachtsfeier-
tage abends zwiſchen 8 und 10 Uhr ins Dorf begeben. Bei ihrer
Rückkehr ſtellte ſie die grauſige Tat feſt. Der Mord muß von
Perſonen ausgeführt ſein, die mit den Verhältniſſen vertraut
waren. Anſcheinend wurde ein Fenſterladen von außen geöffnet
und der Müller mit einem Schuß durch das Fenſter getötet.
Hierauf iſt man in die Wohnung gedrungen, hat ſie nach Wert
ſachen durchſucht und etwa 2000 Mark gefunden.

Alle Ermittlungsverſuche' waren bisher vergeblich. Polizei
hunde, die ſofort zur Stelle geſchafft wurden, konnten die Spur
bei dem inzwiſchen eingetretenen Froſt nicht aufnehmen. Am
Tatort wurde eine gerichtliche Lokalbeſichtigung abgehalten. Der
d ete, der im 76. Lebensjahre ſtand, war im Dorfe allgemein
eliebt.

b. Kroſigk, Saaltreis, 28. Dezember. (Ein frecher Ge
flügeldiebſtahl) wurde in der Nacht zum zweiten Weih-
rachtsfeiertage auf Rittergut Poplitz verübt, indem aus

dem verſchloſſenen Hühnerſtall 38 Hühner, 1 Zuchtputhahn und
4 Zuchtputhennen fortgenommen wurden. Die Tiere ſind lebend
fort geſchafft worden. Der Beſtohlene ſichert demjenigen eine
Belohnung von 1000 Mark zu, der Angaben über den Ver
bleib des geſtohlenen Gutes machen kann.

Gr.Salze, 28. Dez. (Tödlicher Unfall.) An der
Allendorffſchen Strohpreſſe, die in der Nähe der Feldſcheune an
der Kalbeſchen Chauſſee in Betrieb iſt, ereignete ſich vor einigen
Tagen ein tödlicher Unglücksfall. Der an der Maſchine be
ſchäftigte Arbeiter Orlowski von Schönebeck geriet auf unerklär-liche Veiſe in die Preſſe. Der Unglückliche wurde vollſtändig
plattgedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Wiershauſen (Harz), 28. Dez. (Jntereſſante
Funde) wurden in dieſen Tagen in dem nahe bei Wiershauſen
gelegenen Quarzetbruch gemacht, der einer Frankfurter Firma
gehört. Man ſtieß in dem Bruch auf Höhlen und Gänge, die
faſt Zimmergröße erreichen. Jm Jahre 1856 waren beim Sand-
holen daſelbſt ein alter Mann und eine alte Frau verſchüttet
worden. Man hatte ſie damals vergeblich geſucht, vermutet aber,
jetzt ihre Reſte zu finden. Bei etwa 40 Meter tiefem Eindringen
in die Gänge und Höhlen fand man nämlich Spuren eines auf
der Erde entlang geſchleiften Sackes und ein geöffnetes Meſſer,
das wahrſcheinlich dem ſeiner Zeit Verſchütteten gehört.

Lelpzig, 28. Dezember. (Schwerer Unfall) Am
Neubau des Meßhauſes Union in der Halliſchen Straße er
eignete ſich heute ein ſchwerer Unfall. An der Bauſtelle
noch die Grundmauern und Keller der abgeriſſenen Häuſer
Als heute vormittag ein Wagen in die Bauſtelle einfuhr, drach
das Eewölbe eines Kellers durch, und der ſchwere Wagen ftürzt
im ein mehrere Meter tiefes Loch, in dem mehrere Arbeiter mit

wiſſenswertes für den Kuslandspoſtverkehr
mechaniſchen Zuſätze und Aenderungen des gedruckten Wortlaut
betrifft, als zuläſſige Ausnahmen u. a. hinzugetreten:

bei Reiſeankündigungen können auch die Stunde der nan
und der Abſteigeort, in Anzeigen über die Abfahrt und Ankun
von Schiffen auch die Stunde und die Häfen der Abfahrt und
Ankunft bezeichnet werden;

eine in einfacher Huldigung beſtehende handſchriftliche Wid
mung darf auch bei Broſchüren und überhaupt auf allen ge
druckken, gravierten, lithographierten oder autographierten lite
rariſchen oder künſtleriſchen Erzeugniſſen hinzugefügt werden.

6. Die Poſtverwaltungen ſind berechtigt, wertloſe Druck
ſachen im Falle der Unbeſtellbarkeit von der Rückſendung aus
zuſchließen, falls nicht der Abſender die Rückſendung durch einen
Vermerk auf der Außenſeite der Sendung ausdrücklich ver

b) Wertbriefe.
1. Meiſtgewicht und Ausdehnung der Wert

briefe. Wertbriefe dürfen nicht mehr als 2 kg wiegen; ihreAusdehnung darf an keiner Seite 45 em oder ßei Rollenform
75 cm in der Länge und 10 cm im Durchmeſſer überſchreiten.

2. Fenſterbriefumſchläge für Wertbriefe ſind un
zuläſſig.

c) Poſtpaketverkehr.
1. Nach den neuen Beſtimmungen ſind die Ausdeh-

nungsgrenzen, bis zu denen Poſtpakete zugelaſſen ſind, für
eine Reihe von Ländern erweitert worden. Es können hier-
nach im Verkehr mit europäiſchen Ländern (ohne Griechenland)
Poſtpakete bis zu 1 m X 50 cm X 50 em als nichtſperrig zuge
laſſen werden. Jm Verkehr mit außereuropäiſchen Ländern
(aber ohne niederländiſche Kolonien) ſowie mit Griechenland
werden bis weiteres Poſtpakete bis zu 125 cm Ausdehnung
(bisher 60 cm) und 55 Raumdezimeter Raumgröße (bisher
25 Raumdezimeter) angenommen, ſofern nicht nach einzelnen
ſagerern größere Abmeſſungen oder Sperrgut bereits zugelaſſen
ind.

2. Für die Verpackung der Pakete nach überſeeiſchen Ländern
iſt jetzt ausdrücklich vorgeſchrieben, daß ſie beſonders halt-
bar und gut ſein t weil die häufigen Umladungen in den
Häfen uſw. an die Feſtigkeit der Verpackung ſehr hohe Anfor-
derungen ſtellen.

3. Das bisher ſchon beſtehende Verfahren, daß der Ab
ſender die im Beſtimmungsland entſtehenden Zoll-
gebühren und andere Koſten übernehmen kann
(ſogenannte Zollgebührengzettel), iſt jetzt auf eine größere Zahl
von Ländern ausgedehnt worden. Der Abſender kann jetzt ver
langen, daß ſeine Sendung dem Empfänger entweder „Frei von
allen Gebühren (Franc de tous droits)“ oder „Frei nur von Zoll
gebühren (Franc de droits de douane seulement)“ ausgehändigt
wird. Der Abſender muß für ſein Verlangen je nachdem,
welche Gebühren er übernehmen will eine dieſer beiden For
men anwenden.

4. Dos Zurückzie hen von Poſtpaketen oder Jendern
der Aufſchrift iſt außer im Verkehr mit Großbritannien und
den britiſchen Gebieten allgemein zuläſſig.

d) Zeitungsverkehr.“
Preisverzeichniſſe, Anzeigen, Anpreiſungen uſw., die mit den

Zeitungen verſandt werden, aber keinen eigentlichen Beſtandteil
dieſer Zeitungen bilden, unterliegen der Gebühr für
Druckſachen.

langt hat.

Volkswirtschatt
f. GradeMotorwerke A.G. (Eigener Drahtbericht.)

Einer auf den 19. Januar einberufenen a. o. G.V. iſt die Er-
höhung des Grundkapitals um 1 Million 6prozentiger
auf den Namen lautender Vorzu saktien mit mehrfachem
Stimmrecht in Vorſchlag gebracht. ie letzte Kapitalserhöhung
erfolgte erſt im November auf 13 Millionen Mark. Die
Dividende dürfte nicht hinter der vorjährigen (10 Proz.
zurückbleiben.

ö. Elektrotechniſche Fabrik A.G. Vacha. Jn der unter dem
Vorſitz des Kommerzienrates A. Schuchardt (Ruhla) zu Eiſenach
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung wurde einſtimmig beſchloſſen: Das Grundkapital
von 4 600 000 M. wird auf 12 000 000 M. Stammaktien erhöht,
und zwar durch Ausgabe von 63800 Stück auf den Jnhaber
lautende Aktien über 1000 M. mit Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1922 und 600 Stück auf den Namen lautende Aktien
über je 1000 M. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1922.
Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſ loſſen. Die
infolge dieſes Beſchluſſes auszugebenden 7,4 Millionen Mark neue
Stammatktien ſollen von der Dresdner Bank, iliale Eiſenach in
Eiſenach und dem Bankhaus Baruch Strauß in arburg a. d. Lahn
und Frankfurt a. M. wie folgt übernommen werden: 4 Millionen
Mark JnhaberAktien à 140 Prozent, um ſie den alten Aktio
nären im Verhältnis von 1: 1 zu 148 Prozent zum Bezuge an-
zubieten; 600 000 M. Namensaktien à 120 Prozent, um ſie den
alten Namensaktionären zu 125 Prozent zum Bezuge anzu
bieten. Ferner werden 800 000 M. Jnhaberaktien zum Kurſe
von 140 Prozent Aufſichtsrat und Vorſtand überlaſſen. Reſtlich
2 Millionen Mark Jnhaberaktien werden von dem Bank-
konſortium à 140 Prozent übernommen und unter Gewinn
beteiligung der Geſellſchaft von dem Bankenkonſortium beſtens
verwertet. Nach den am Schluſſe der Generalverſammlung
gegebenen Ausführungen des Vorſitzenden über den Stand
des Unternehmens wurde feſtgeſtellt, daß ſich das Ge
ſchäft gut entwickelt und der Abſatz von Monat zu Monat g.
ſteigert habe. Das Werk ſoll, inſonderheit mit Rückſicht auf die
Erweiterung des Exports, weiter ausgebaut werden.

f. Magdeburger Mühlenwerke, A.G. (Eigener Draht-
bericht.) Die Generalverſammlung genehmigte eine Divi
dende von 30 Prozent und beſchloß Erhöhung des
Aktienkapitals um 5,9 auf 10 Millionen. Davon ſind
4,9 Millionen Stammaktien und 16prozentige Vorzugsaktien mit
achtfachem Stimmrecht, letztere wegen Ueberfremdun 8gefahr.
Die Stammaktien werden von einem Konſortium unter Führung
von Delbrück, Schickler u. Co. und Zuckſchwerdt und Beuchel,
Magdeburg, zu 127 Prozent übernommen. Das Bezugsrecht der
alten Aktionäre iſt 1: 1 zu 185 Prozent. Die Vorzugsaktien
übernimmt ein Konſortium unter Führung Zuckſchwerdt und
Beuchel zum Nennwert.

f. Winkelhauſen-Werke A.G. in Magdeburg. (Eigener
Drahtbericht.) Bei dem Unternehmen iſt für das ab
laufende Geſchäftsjahr, das nur einen Zeitraum von 9 Monaten
umfaßt, mit einer Dividende von 15 Prozent zu rechnen.

Börſenſtimmungsbild. Der Börſenbeginn ließ den Mangel
an Unternehmungsluſt erkennen. Die Kurſe ſtellten ſich aber
vorwiegend höher, namentlich Montanwerte, chemiſche Papiere
und Maſchinenfabrikaktien, bei durchſchnittlichen Kursbeſſe
rungen von 20 bis 50 Prozent. Von Waggonfabriken Waren
Hannover Waggon, Linke u. Hofmann und athgeber geſteigert
Für Textilwerte zeigte ſich Jntexeſſe. Hammerſe und Nord
deutſche Wolle ne 70 bis 80 Prggr Schiffahrtsaktienlagen e g Araa Par über 100 Pragent her De

viſen ſchwächten ab.Am BProduktenmarkt e e Laitung Getrewb
g. Gerſte war bei guter rage und gom z

ſt. Hafer wurde vom Konſum dauernd begehrt und
keinem Angebot waren eher höhere Preiſe zu erzgielen. Mais
konnte ſeinen Preisſtand bei geringen Umſätzen nur ſchwach beAusſchachten beſchäftigt waren. Ein Arbeiter wurde ködlich, ein

zweiter ſchwer und ein dritter leicht verletzt. haupten. Cifforderungen waren nachgjebig. Jn den übrigen
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Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes
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Bankhaus Schweinsberg Schröder

Hauptſchriſtleiter Heilmut Bottcher.
politiſche
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Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
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